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ine Geschichte der Brüderprovinz in Alaska wurde in diesem
stattlichen Band verbunden miıt einem dekorativen Jubilzums-
buch Dafür ist der Preis VOTN US-Dollar aNgCMCSSCH.

Die Verfasser sind Sachkenner, beide auch miıt ausreichender
Erfahrung in der dortigen Kirche. James Henkelmann ıst
als Missionarssohn Kuskokwim-Fluß aufgewachsen. Er ebt
als Sozialarbeiter in Anchorga. Kurt Vitt ist Missionar aus
dem Siegerland, hat ın Labrador und Kanada gedient und lei-
tet seit einigen Jahren die theologische Ausbildung und Wei-
terbildung der Kirche Seminar in Bethel in Zusammenar-
beit miıt der University of Alaska,

Das Buch ist etwa Je ZUrLC Hälfte vVon beiden Autoren BC-*
schrieben. Die Aufteilung in einzelne Themenkomplexe äßt die
unterschiedlichen Diktionen beinahe VELSCSSCH.

Ein Leckerbissen ist eın Foto-Essay mıt dem Titel "The
Yupik Way of life" miıt einem kurzen Text VvVon Henkelmann.
Das Buch zeichnet sich auch sSons durch den großartigenReichtum OTtLOS AQUS, besonders historischen otos, die aus
Familienarchiven zusammengetragen wurden.

Im Vorwort kommen zweili einheimische Eskimo-Pfarrer
ort in kurzen Beiträgen des Dankes die Mission. Die
Chronologie der Kirche Von Henkelmann (S 64-67) wurde
VonNn Elsie Mather ın die Yupik-Sprache übersetzt. Leider tehlt
darin das atum, dem Alaska eine Selbständige Provinz der
Unität wurde (1978) Diese Beiträge sind eigentlich NUL Hin-
WEe1ISsE darauf, daß die Kirche his auf einzelne Ausnahmen eine
Yupik sprechende einheimische Kirche st, Das Buch ist Wwıe
die meisten Selbstdarstellungen Junger Kirchen noch eın
Buch von Missionaren. Die damit verbundene Schwierigkeit ist
den Vertassern bewußt. Man beachte die liebevolle Art, in der
Henkelmann seinen Foto-Essay über das Eskimoleben darstellt
und kommentiert. Auch die "Introduction" Von Kurt Vitt geht
auf die Phasen der Diskriminierung der einheimischen Kultur
durch an und Mission eın und nenn heute Bedauertes deut-
ich beim Namen.

Als Beigaben sind nNeNNeEN eine ausgewählte, jedoch reich-
haltige Bibliografie über die Brüdermission in Alaska (S 304-
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402) miıt kurzer Beschreibung des Inhaltes. Einige wichtige
Quellen sind ZU Verständnis im Anhang abgedruckt. So 7z.B
eın Warnbrief Von Br Schoechert, der die Goldsuche eindäm-
men will, VOoO Jahr 1900 oder vergleichende Tafeln der
Schriftfindung des Eskimo Neck, auch Kostenübersichten über
die Ausgaben tür die Alaska-Mission durch die rfe SOWw1e
Statistiken. Schließlich sind Listen der Missionare und einhei-
mischen Helfer und Pfarrer beigefügt und eın Stichwortindex.

Nun aber ZUu Hauptinhalt des Buches.
Vitt beginnt miıt einem kurzen Abriß der Brüdergeschichte,

die Moraven vorzustellen (S A-11). Es folgt eın Kapitel
UÜber den Schamanismus iIm Kontext arktischer einheimischer
Religion (12-23) SsSOWw1e eın ‘Kapitel über Brüdergemeine und ()r-
thodoxie (24-31) Zur Vorgeschichte gehört die russisch-ortho-
doxe Mission durch Mönche. Die Missionare der Brüdergemeine
bauten teilweise auf dieser Vorarbeit auf Der eigentliche Be-
ginn wird in Kapitel (S 32) geschildert. Sheldon ackson
rieft die amerikanischen Kirchen ZUtL Mission der einheimischen
Bevölkerung 1im neuerworbenen Alaska auf Dies Kapitel hätte
besser in ektion gepaßt. Hier unterbricht die Schilde-
LUg von "Land und Leuten, die miıt dem wichtigen Kapitel
über die Sprache (S 38) und dem Foto-Essay fortgesetzt wird.

Vitt behandelt unte ektion { die Ergebnisse und stellt
nach Z7wel historischen Stücken die heutige Kirche dar in den
Kapiteln 46-50 Hier fehlt eın Abschnitt über die Sökumenische
und missionarische Situation heute. "Nirgends SOonNs in den
nördlichen Regionen VON Grönland bis Sibirien konnte 1€e€s e_

reicht werden, sowelıt Man weiß“” (374) "DICS" ist eine selb-
ständige Kirche nach MNUL Jahren miıt einheimischen Pfar-
FFrn und Helfern, die sich selbst unterhält und verwaltet. An
zweil Plätzen, Bethel und Dillingham, werden neben Yupik
auch in Englisch Gottesdienste gehalten. Hier sind Nicht-Eski-

als Ptarrer und als Gemeindeglieder dabei Br Vıtt als
Seminarleiter ist außer ihnen als Nicht-Eskimo im Dienst. Hın-

kommt Schw C.Sautebin als Sekretärin des Bischofs und
Superintendenten Br Nelson. Die Kirche ist stolz auf das Er-
reichte. Sie kann sich sehen lassen.

In der breiten Mittelsektion hat Henkelmann die (
schichte der Kirche beschrieben ın der orm einzelner 0_.
cmes"”, Die wichtigsten Gemeinden werden Je für sich behandelt
Dazwischen stehen Kapitel über Visitationsbesuche aus Bethle-
hem (11 und IÖ)‚ über die Kriegszeiten (23 und 38) und Sach-
abhandlungen, 7z.B über die ers Erkundungsreise (7), die auch
die Namensgebung "Bethel" enthält aufgrund der Losung
20.6.1884 (Genesis 3959 "Geh hinauf nach Bethel und bleibe
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dort"') (76), die ersten Helter (24—— den Versuch einer Rentier-
Industrie (37)! die Missionsschiffe 39) und anderes.

Das Buch ist Archiv und Museum zugleich. Es rag m_

MCN, Was über die Geschichte dieser Kirche vorhanden ist und
bietet In ort und Bild dar Ein Buch, durch das man 1mM-
ML wieder blätternd manchmal Zusammenhänge suchend
hindurchgeht und Neues findet. Zugleich sind aten und Quel-
len klar genannt, daß jeder Interessierte Lindet, Wwel-
tersuchen muß, autf einem bestimmten Sektor Näheres
ertahren. Welche Provinz der Unitas Fratrum kann sich eines

liebenswürdigen Buches über hre Geschichte erfreuen?

Königsfeld Walther Günther

Brudermission 1433 his 1900, IN8 Tidsskriftet Grönland, 31
Jahrgang, Nr 8-0-10, Dezember 19823, 219-340.

Im Jahre 1983 jährte sich der Anfang der Brüdermission in
Grönland ZU 250 ale Die Arbeit der Brüdergemeine in
Grönland gehört bereits der Geschichte Im Jahre 19
übergab die Unität hre Gemeinden dort der dänischen utheri-
schen Volkskirche.,
Die Zeitschrift "Grönland'', die ın DK-2920 Charlottenlund

herausgegeben wird, widmete eine reıl Nummern umfassende
Ausgabe der brüderischen Missionsarbeit in dem jahrhunderte-
lang mıiıt Dänemark verbundenen Land

In einem einleitenden Artikel 1€ Herrnhuter der die Brü-
dergemeine in Grönland 1733 bis 1900 ,  „ Seite 221-235y mreıißt
Inge Kleivan den geschichtlichen Hintergrund und die theologi-
sche Besonderheit der Brüdermission. Qajarnag, der erste Grön-
länder, der 30.3.1739 von den Brüdern getauft wurde, WAar
von der Verkündigung der Leidensgeschichte durch Br Johann
Beck ergriffen worden (S 223); Die Blut- und Wundentheologie
präagte auch die Anfänge brüderischer Missionspredigt und Lie-
derdichtung in grönländischer Sprache. Das brüderische Chorsy-
stem setztie sich in den grönländischen Gemeinden bis hin in
die Frisur der Schwestern eingefügte, das “Chor" anzeigende
Bänder (S 228) zunächst ebenso durch,; WIıeE das brüderische
Liturgikum mıt den Lesungen der Karwoche, dem Ostermorgen
und der Christnacht. Durch hre Theologie stand die Brüder-
mi1ission in Spannung ZUL utherischen Mission. Durch hre Bil-
dung Von Siedlungen erzeugte s1ie den Unwillen des Handels,
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